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einträgt und Strahlen nach dem Koordinaten-Kreuzungspunkt zieht. Die
mittlere Linie lässt sich dann in der Zeichnung leicht mit genügender
Genauigkeit finden.

G • H
Die Masse jeder Stufe wird nun gerechnet als M • m.

g • h
MaZeZZc untersucht weiter den Fall, der namentlich in gemischten Be-

ständen häufig vorkommen wird, dass die Massenpunkte sich besser um
zwei oder mehrere Strahlen gruppieren lassen als nur um einen.

In einem weitern Abschnitt befasst sich der Verfasser mit der Be-
rechnung der Bestandesmasse mit Hilfe des arithmetischen Mittelstammes,
kommt aber zum Schluss, dass das von ihm empfohlene Verfahren besser
zum Ziele führt. Auch mit der Ko/?ec/c?/schen und GeArAörtZZschen Methode
setzt sich MaZeZic auseinander. Er bestreitet, dass, wie jenen Methoden zu-
gründe liegt, die Massenlinie eine Gerade darstellt, wenn als Abszisse die
Kreisflächen aufgetragen werden.

Das Verfahren von A/aZeZZc ist originell. Es dürfte sich zur Berech-
nung der Masse gleichförmiger, nach dem System der Niederdurchforstung
behandelter Bestände mindestens ebensogut eignen wie das Probestamm-
verfahren von t/ricZg das namentlich in Versuchsbeständen viel angewendet
wird. Aber beide Verfahren können nur in gleichförmigen Beständen be-
friedigende Resultate geben und versagen in ungleichförmigen. Dort hat
das Verfahren von //arZ?Y/ wenigstens für Versuchsbestände noch eine
Berechtigung. Auch das Massenkurvenverfahren mit d als Abszisse, das
MaZeZZc kritisiert, ist brauchbar, und wurde vor einigen Jahren von unserer
Versuchsanstalt für die Massenberechnung in ungleichalterigen Beständen
eingeführt. In der Forsteinrichtung hat es sich bei uns eine wichtige Stelle
erobert, aus der es nicht so bald verdrängt werden kann. (Tarife.) Die
Untersuchung von MaZeZZé bietet viel Anregung, um so mehr, als sie mit
zahlreichen guten Figuren und Tabellen ausgestattet ist. KnwcÄeZ.

Verzeichnis der Forstingenieure, die im Besitze des eidgenössischen Wähl-
barkeitszeugnisses sind. Aufgenommen durch die Eidg. Inspektion für
Forstwesen, Jagd und Fischerei. Stand auf 1. Januar 1935.

Meteorologische Monatsberichte.
Der November 1934 erscheint in den meteorologischen Mittelwer-

ten als etwas zu kühl für die tieferen und etwas zu warm für die
höheren Lagen der Schweiz, ferner als fast durchweg zu arm an Nie-
derschlag, bei etwas zu geringer Bewölkung. Die Abweichungen der
Temperaturmittel des Monats betrugen im allgemeinen weniger als 1 V
die positiven sowohl wie die negativen. — Beim Niederschlag variie-
ren die Ausfälle stärker : strichweise war — speziell im Osten — nur
^ bis K der normalen Monatsmengen zu verzeichnen, sonst aber %

und mehr. Nur Lugano meldete ein Zuviel, nämlich eine die durch-
schnittliche um fast das Dreifache übersteigende monatliche Regen-
menge. — Die Sonnenscheindauer wich an den meisten der mit
Heliographen versehenen Stationen nur um kleinere Beträge vom
langjährigen Durchschnitt ab.

Nachdem eine über Nordosteuropa gelegene Depression uns am
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1. des Monats noch Regen nnd Schnee gebracht hatte, waren die nach-
folgenden Tage unter dem Einfluss höheren Druckes trocken und im
ganzen leichter bewölkt. Es entstand dann eine Föhnlage mit Regen-
fällen in der Südschweiz und hernach eine Situation, bei der — zwi-
sehen 6. und 17. — die Witterung bei uns durch ausgedehnte Tief-
druckgebiete über West- und Mitteleuropa bestimmt und daher von
veränderlichem Charakter war. Mehrfach trat wieder Föhn auf, zeit-
weise — so besonders am 10. — von stürmischer Stärke auf den
Bergen und in den Föhntälern, dann waren wieder, beim VorÜbergang
von Böenlinien, stärkere Regenfälle zu verzeichnen, besonders zwi-
sehen 6. und 11. Der Situation entsprechend hat während dieser
Periode namentlich auch die Alpensüdseite häufige und ergiebige
Niederschläge erhalten. Nach dem 18. breitete sich ein Hochdruck-
gebiet von Westen her über den Kontinent aus und verursachte wäh-
rend der ganzen dritten Dekade des Monats trockenes, in den Niede-
rungen zeitweise nebliges, sonst aber allgemein heiteres Wetter bei uns.

* **
Der vergangene Dezember war vor allem durch ausserordentliche

Wärme ausgezeichnet. Nordwärts der Alpen haben die positiven Ab-
weichungen der Monatsmittel fast überall 4 °, strichweise sogar 5 °

erreicht und überschritten, womit der Monat hier, mit dem von 1915,
zum wärmsten Christmonat seit über fünfzig Jahren geworden ist. Auf
den Höhen (Säntis), sowie in der Südschweiz betrug der Überschuss
über das Normale zirka 2 °. Auch die 7'a(/e,smittel der Temperatur
sind nördlich der Alpen fast ausnahmslos zu hoch gewesen, und zwar
an vielen Tagen um bedeutende Beträge. — Beim Niederschlag sind
in West- und Südschweiz um 30 bis 70% übernormale, in den übrigen
Eandesteilen dagegen annähernd normale Monatsmengen festzustellen,
dazu überall eine etwas zu grosse Häufigkeit des Niederschlages. —
Die mittlere Bewölkung war durchwegs relativ gross, der Ausfall an
Sonnenscheindauer am grössten in der Südschweiz, sowie in den Berg-
gebieten der Ostschweiz (Säntis 63 Stunden).

Der sehr einheitliche Witterungscharakter, den der ganze Dezcm-
ber bei uns aufwies, erklärt sich aus der grossen Konstanz einer und
derselben Wetterlage, bei der hoher Druck über der östlichen, tiefer
über der westlichen Hälfte Europas lagerte. Diese Situation begann,
nachdem der Anfang des Monats noch heiter gewesen war, mit dem
Vordringen atlantischer Depressionen am 3. und 4., wobei der zentral-
europäische Hochdruck ost- und südostwärts zurückwich. Die Witte-
rung gestaltete sich in der Folge mild, zeitweise föhnig, vorwiegend
stark bewölkt, doch, von den ersten Tagen abgesehen, nicht sehr reich
an Niederschlägen. Zwischen 15. und 21. waren die letzteren dann
häufiger und ergiebiger. Von der dritten Dekade ist etwas stärkerer
Wechsel der Bewölkung mit seltenerem Niederschlag hervorzuheben,
bei andauernd relativ hohen Tagestemperaturen.

Dr. B\ Bnicftwan«.
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